Empfehlung zum
Leistungsbeurteilungskonzept für GZ, Geometrie und DG
Diese "Empfehlung" wurde von der TeilnehmerInnen der Fachkoordinatorentagung am 15. 2. 2001 ausgearbeitet. 

Empfehlungen der AG sind Empfehlungen und haben keinen Gesetzescharakter.

Die Grundlage der Beurteilung sind die verschiedenen Arten der Leistungsfeststellung, die unter Berücksichtigung von Anzahl, Stoffumfang und Schwierigkeitsgrad alle als gleichwertig anzusehen sind. (LB-V0)

Formen der Leistungsfeststellung:
1. Schularbeiten: (nur in Geometrie und DG)
Gesamtdauer bzw. Anzahl der Schularbeiten ist im Lehrplan festgelegt. Bewertung mit Punktesystem.
 

2. Feststellung der Mitarbeit: In die Unterrichtsarbeit eingebundene

a)
Leistungen im Zusammenhang mit der Sicherung des Unterrichtsertrages:

· mündliche Leistungen (z. B. Wiederholen des Stoffes, Präsentation von Hausübungen)
· schriftliche und graphische Leistungen (z. B. Lernzielkontrollen bzw. Wiederholungen) 

· praktische Leistungen (z. B. Herstellung von Modellen)
b)
Leistungen bei der Erarbeitung neuer Lehrstoffe, beim Erfassen und Verstehen von unterrichtlichen
Sachverhalten und Leistungen im Zusammenhang mit der Fähigkeit Erarbeitetes richtig einzuordnen und anzuwenden.

c) Leistungen im Zusammenhang mit Gruppen- und Partnerarbeit (z. B. bei Projekten, bei der Unterstützung von Mitschülern,...)
Keine Festlegung hinsichtlich Termin bzw. Dauer. Aufzeichnungen so oft und so ausführlich wie dies für die Beurteilung notwendig ist. Einzelne Leistungen im Rahmen der Mitarbeit sind nicht gesondert zu benoten (eine Beurteilung mit Punkten oder Vermerke zu den einzelnen Leistungen sind erlaubt). 

3. Praktische Leistungsfeststellung: (Arbeitsblätter in GZ oder Geometrie)
Dürfen auch benotet werden.

4. Programme: (in DG eines pro Semester vorgeschrieben)
Es gibt keine genaueren Hinweise im Lehrplan. Programme bieten aber die Möglichkeit, Eigenständigkeit, einen stärkeren Praxisbezug, die graphische Gestaltung oder kreative Elemente stärker zu berücksichtigen. 
5. Mündliche Übungen: Referate
6. Mündliche Prüfungen (in Geometrie oder DG) bzw. praktische Prüfungen (in GZ):
Haben keinen Entscheidungscharakter. Auf Wunsch des Schülers oder im Fall der praktischen Prüfung,  wenn in GZ die Feststellung der Mitarbeit für eine sichere Leistungsbeurteilung nicht ausreicht oder wenn aufgrund der übrigen Leistungsfeststellungen die Leistung eines Schülers über eine Schulstufe mit Nicht genügend zu beurteilen wäre.

Jede Lehrerin bzw. jeder Lehrer muss die für sich gültigen Kriterien auswählen, gewichten und das System den Schülern und Eltern in geeigneter Form zugänglich machen. 
Von einer zu stark ins Detail gehenden Gewichtung ist abzuraten. Es genügt etwa eine Gewichtung der Punkte 1 bis 6 bzw. der davon ausgewählten Punkte in Prozenten. 
Diese Gewichtung ist im Fall einer Berufung auch dem Landesschulrat zugänglich zu machen.

Die obige Liste erhebt weder Anspruch auf Vollständigkeit, noch kann erwartet werden, dass jeder Punkt von jedem Lehrer in die Leistungsbeurteilung mit einbezogen wird.

